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1. Einleitung 
 
Im Zuge des demographischen Wandels zieht es die Bevölkerung immer mehr in die großen Städte. 

Wohnen im urbanen Umfeld erscheint gerade jüngeren Menschen attraktiver als auf dem Land. Während 

das Leben in den Metropolen viele Vorteile bietet, bringt es allerdings auch Nachteile mit sich. Oft leben 

Menschen auf engem Raum und kommen nur noch wenig mit der Natur in Kontakt. Einen Großteil des 

Tages verbringen wir in Innenräumen, sei es in den eigenen vier Wänden, beim Arbeiten im Büro oder 

in der Freizeit in Bars, Cafés usw. Auch wenn wir uns nach draußen begeben, ist die Natur in vielen 

Innenstädten nur sporadisch anzutreffen. Betonflächen, Asphalt und Häuserblocks prägen oft den 

Großteil des Stadtbildes. Parkanlagen und Grünflächen sind hingegen nur vereinzelt vorhanden. Dabei 

sind gerade Pflanzen ein wesentlicher Faktor für die Lebensqualität im urbanen Umfeld. Insbesondere 

filtern Pflanzen Schadstoffe aus der Luft, die wir permanent einatmen. Diese stammen zu einem großen 

Teil von den Emissionen von Verbrennungsmotoren im Straßenverkehr. 

Aber auch die Belastung abseits der Straße, in Innenräumen, kann zum Teil erheblich sein. Vor allem 

die Materialien, die wir zum Beispiel bei der Herstellung von Möbeln verwenden, können eine 

Gesundheitsbelastung darstellen. So enthalten Spanplatten beispielsweise Formaldehyd, welches in 

ausreichender Konzentration hochgiftig ist. Auch Lackoberflächen, welche bei deren Verarbeitung 

genutzt wurden, können nach längerer Zeit noch Lösungsmittel an die Umwelt abgeben.1 Abhilfe 

schaffen zum einen die Verwendung von besseren Materialien, aber auch Pflanzen. Genügend 

Sauerstoff in der Luft ist ein weiteres wesentliches Kriterium für unsere Konzentrationsfähigkeit und 

unser Wohlbefinden. Pflanzen im Innenraum wandeln das Kohlendioxid aus unserer Atemluft in 

Sauerstoff um und filtern Schadstoffe heraus.  

Im Außenbereich wandeln Pflanzen das durch die Verbrennung von Treibstoffen entstandene 

Kohlendioxid in Sauerstoff um, binden Stickoxide und Kohlenmonoxid.2 

Viele Städte haben den Nutzen von Pflanzen im Kampf gegen Luftschadstoffe bereits erkannt und 

integrieren Begrünung in städtebauliche Maßnahmen. Oftmals ist das wesentliche Problem dabei, dass 

es an Flächen mangelt. Hier können vertikale Systeme eine Lösung anbieten. So können Gärten zum 

Beispiel an Hauswänden aufgebaut werden und in die Höhe wachsen, statt die wertvolle horizontale 

Nutzfläche zu beanspruchen. Der vertikale Garten ist schon lange kein Fremdwort mehr für den urbanen 

Raum. Immer mehr Städte nehmen sich ein Vorbild an Metropolen wie Mailand, New York und 

 
1 Freudenthal, Gerd, Vorkommen und Verteilung mittel- und schwerflüchtiger Schadstoffe in 
Innenräumen, Dissertation zur Erlangung des Doktorgrades der Fakultät Fachbereich 2 (Biologie und 
Chemie) der Universität Bremen (2003)< http://webdoc.sub.gwdg.de/ebook/diss/Bremen/2004/E-
Diss1019_freudenthal.pdf > (29.6.2020) 

2 Klett Lerntraining bei PONS , Sicher im Abi, Oberstufen- Wissen Biologie 2018, Seite 55-60  
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Singapur. Dort integrieren Architekten nicht nur die vertikale Begrünung in ihre Gebäude zur 

Verbesserung der Luft, des Stadtklimas und des Stadtbildes, auch der Anbau von Lebensmitteln wird in 

die Stadt verlagert. So können wir unser Gemüse sowohl platzsparend als auch ökologisch anbauen. 

Durch intelligente Bewässerungssysteme kann der Wasserverbrauch reduziert werden. Dabei zirkuliert 

das Wasser in einem geschlossenen System, in dem sich die Pflanzen nur so viel nehmen, wie sie 

benötigen. Der Überschuss versickert nicht wie in der konventionellen Landwirtschaft im Feld, sondern 

kann wiederverwendet werden. Auch der Wasserverlust durch Verdunstung wird durch die vertikale 

Anbaufläche verringert.3 

Die vertikale Begrünung ist nicht nur die Zukunft für die Begrünung der großen Städte, sondern auch 

eine Weiterentwicklung in der Landwirtschaft. Durch das vertikale Anbauen von Gemüse kann 

effizienter mit der verfügbaren Fläche umgegangen werden, auch wertvolle Ressourcen können 

eingespart werden. Die Minimierung der Lager- und Transportzeit bewirkt, dass wertvolle Nährstoffe, 

Vitamine und Mineralien in pflanzlichen Lebensmitteln erhalten bleiben.4 

Neben ihrem Beitrag, dem Klimawandel und der globalen Erwärmung entgegen zu wirken, fördert 

vertikale Begrünung auch das allgemeine Wohlbefinden der Menschen, indem sie Luft- und 

Lebensqualität verbessert und hilft das Stadtbild zu verschönern. 

Oft besteht in Innenräumen ein ähnliches Problem. Die Luft ist sauerstoffarm, durch Schadstoffe belastet 

und es gibt wenig Fläche, die für die Unterbringung von Pflanzen genutzt werden kann. Inspiriert von 

vertikalen Wandgestaltungen, wie zum Beispiel denen von Stefano Boeri in Mailand, möchte ich das 

Prinzip der vertikalen Begrünung in den Innenraum bringen. Meine Idee ist es, einen Raumtrenner zu 

gestalten, welcher mein Fachgebiet - Textildesign - mit Bepflanzung kombiniert. 

Privatsphäre ist ein weiteres wichtiges Thema für mich. In den Räumlichkeiten, in denen wir uns täglich 

aufhalten, geht diese durch den begrenzten Platz immer weiter verloren. Ein Raumtrenner kann dazu 

beitragen, diese ein Stück weit wiederherzustellen, indem er einzelne Bereiche eines Raumes 

voneinander abschottet. Generell möchte ich mit meinem Design dazu beitragen, mehr Lebensqualität 

und Ästhetik in den Raum zu bringen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
3 https://agrotonomy.com/de/kommerziell/ (10.07.2020 )  
4 https://www.spektrum.de/news/ackerbau-und-viehzucht-im-hochhaus-ist-das-womoeglich-unsere-
zukunft/1621212 (10.07.2020) 
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2. Die Bedeutung von Pflanzen für das Wohnen in Innenräumen 
 

Unsere Umgebung hat einen starken Einfluss auf unseren Geisteszustand, unser Verhalten, unsere 

Stimmung und unsere Gesundheit. Emotionale und sensorische Erfahrungen werden bei der Gestaltung 

der Räume, in denen wir leben, arbeiten und uns entspannen, oft vernachlässigt. Abgerundete Formen 

mit Kurven und Klecksen, in weichen Farben und aus strukturierten Materialien wirken beruhigend. 

Auch Pflanzen spielen in der Inneneinrichtung eine wichtige Rolle. Zum Beispiel können begrünte 

Arbeitsplätze eine angenehmere Atmosphäre schaffen und so die Produktivität fördern. Man hält sich 

lieber in Räumlichkeiten auf, in denen man sich wohlfühlt, was sich auf unsere Stimmung auswirkt und 

dafür sorgt, dass wir mehr Motivation und Lebensfreude haben. 

Bestimmte Pflanzen haben auch die Fähigkeit, Kohlenmonoxid und Schadstoffe wie Formaldehyd, 

Benzol und Trichlorethan aus der Atemluft herauszufiltern und somit die Innenräume, falls benötigt, 

von ihnen zu befreien.  

 

Für Astronauten erforschte die NASA vor einigen Jahren die Sauerstoffproduktion von Pflanzen, als 

man erkannte, dass die Luft im Inneren von Raumkapseln zahlreiche Schadstoffe enthielt. Um diese zu 

bekämpfen, wurde nicht nur auf eine gute Lüftung, sondern auch die Luftreinigung durch Pflanzen 

gesetzt. Die Forschungsergebnisse zeigten deutlich, dass bestimmte Pflanzen dazu in der Lage waren, 

Kohlenmonoxid und Schadstoffe wie Formaldehyd, Benzol und Trichlorethan effektiv herauszufiltern.5 

 

Schon im alten Griechenland wurden Häuser so gebaut, dass man die Natur in die Architektur mit 

einbezogen hat. Das Atrium war ein Raum, der die Möglichkeit bot, Pflanzen anzubauen und diese mit 

Regen und Sonnenlicht zu versorgen. 

So konnte man problemlos Bäume und andere nicht als Zimmerpflanzen geeignete Gewächse in sein 

Heim beziehungsweise in den Innenraumbereich integrieren.  

 

Auch heute haben bestimmte Pflanzen ein großes Potenzial, als Zimmerpflanze adoptiert zu werden. 

Vertikale Grasflächen können problemlos in Städten an Hochhausfassaden angebracht werden, um die 

dortige Luftqualität zu verbessern. Für den Indoorbereich bieten grüne Wände eine perfekte Lösung für 

bessere Raumluft. 

Die vertikale Integration von Gras in den Indoorbereich stellt eine vorteilhafte Alternative zu den 

üblichen Zimmerpflanzen dar. 
 

 

 

 
5 https://archive.org/details/nasa_techdoc_19930072988/page/n7/mode/2up (10.07.2020)  
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3. Menschliche Wahrnehmung der Innenräume 

 

Die Räumlichkeiten, in denen wir uns aufhalten, beeinflussen direkt und indirekt unser tägliches 

Verhalten und Wohlbefinden. Wir werden von ihnen inspiriert und bereichert, denn sie spiegeln unsere 

Identität und unseren Geisteszustand wider. 

Design bietet uns die Möglichkeit, Materialien, Farben und Formen bewusst einzusetzen, um unseren 

Alltag durch die Ästhetik angenehmer zu gestalten. Innere Zufriedenheit kann durch eine harmonische 

Umwelt entstehen und gesteigert werden. Der Mensch ist optisch orientiert, unsere visuelle 

Wahrnehmung liefert 80% aller Informationen aus unserer Umwelt, die wir in unserem Gehirn 

verarbeiten. Deshalb lassen wir uns von Farben und Formen visuell reizen und beeinflussen. Der visuelle 

Reiz wird auch als der emotionale Schlüsselreiz bezeichnet, weil wir ihn kaum kontrollieren können. 

Die Wahrnehmung ist von Mensch zu Mensch unterschiedlich und variiert nach Geschmack, Vorlieben, 

Trends und dem Alltagsgeschehen. 

Das beste Beispiel für die von Mensch zu Mensch unterschiedliche Wahrnehmung wird bei der 

Betrachtung von Farben erkennbar, denn durch die individuelle Farbwahrnehmung empfindet jeder 

Farben anders. Dies legt auch der japanische Künstler und Designer Sanzō Wada in seinem Buch, „A 

Dictionary of Color Combinations“ nahe. Beim Betrachten des Buches mit einer zweiten Person wird 

einem klar, wie individuell unsere Farbwahrnehmung tatsächlich ist. Das Prinzip lässt sich an einfachen 

Farbkärtchen nachvollziehen: Sehen zwei Menschen einen Farbton, zum Beispiel mit dem Namen 

Ozeanblau, ohne den Farbnamen zu kennen, interpretiert jeder die Farbe anders durch die Verbindung, 

die er mit seinen eigenen Erinnerungen und Erfahrungen herstellt. 

 

Im Design nehmen wir Dinge zuerst visuell wahr und verinnerlichen sie durch die haptischen Reize. 

Unser Tastsinn hilft uns Dinge zu erfassen, denn durch das Fühlen unterstützen und verstärken wir 

unsere Wahrnehmung und unsere Reize. Unser Verhalten, Wohlgefühl und unsere Laune in 

Innenräumen werden durch unsere visuelle und physische Wahrnehmung beeinflusst. Mit der 

Erkenntnis, dass Menschen visuelle Wesen sind und ihre Psyche und somit ihr Verhalten und ihre innere 

Zufriedenheit sich durch visuelles Wahrnehmen beeinflussen lassen, können wir als Designer darauf 

aufbauen und Dinge gestalten, die die Menschen in ihrem Alltag auf vielen Ebenen bereichern. 

 

Textilien spielen für die menschliche Psyche eine zentrale Rolle, denn sie vermitteln uns Geborgenheit 

und Wohlbefinden. 

Durch den Hautkontakt mit Textilien können Erinnerungen und Emotionen hervorgerufen werden, 

jedoch ist dies durchaus auch beim reinen Betrachten der Stoffe möglich. 

Pflanzen gehören zu den bisher kaum erforschten Designelementen in Kombination mit Textilien. Dabei 

bieten sie ein großes Potential, uns Menschen besonders viel Glücksgefühl und Entspannung zu 

vermitteln. 
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Eine Fläche von textiler Begrünung gibt uns die Möglichkeit, die Natur als ein Gestaltungsmittel in 

unseren Innenräumen zu nutzen und unsere Psyche positiv zu beeinflussen. 

 

 

 

4. Biophilic Design 
 

Der Begriff „Biophilic“ stammt von Stephen R. Kellert und ist zurückzuführen auf den Begriff 

„Biophilie“ des Sozialpsychologen Erich Fromm und bezeichnet die Liebe zum Lebendigen. 

Biophilie etabliert sich immer mehr in der Designwelt und beschreibt, wie die Natur sich auf unsere 

Lebensqualität auswirkt. 

Durch Biophilic Design bringen wir die Natur in unsere Städte und Innenräume. Schon im alten Babylon 

sollen die Menschen Hängegärten in den Großstädten kreiert haben, um die Natur und Naturelemente 

in ihren Alltag zu integrieren. Heute beschäftigen wir uns im Biophilic Design damit, Ausblicke in die 

Natur, naturnahe Strukturen, Farben, Formen sowie Pflanzen in die Architektur, Innenräume und in das 

Design einzubringen, um das Gefühl von Natur künstlich darzustellen und somit die Lebensqualität und 

Freude der Menschen im Alltag zu erhöhen. 

Biophilic Design regt unsere Sinnesorgane an. Wir beeinflussen unsere Sinneswahrnehmung mit Hilfe 

von Design, um uns in Räumlichkeiten wohler zu fühlen. 

Zum Beispiel können wir durch die Visualisierung eine Verbindung zur Natur herstellen, mittels 

biomorpher Formen und Muster, mit welchen wir die Natur nachahmen. 

Licht, Geräusche, Gerüche und Texturen sind weitere Aspekte des Biophilic Designs. 

Ein anderes Beispiel ist die Lichtregulierung, welche es uns erlaubt, natürliches Sonnenlicht zu 

simulieren und zu verändern. Ein dynamisches oder diffuses Licht hilft uns, die Illusion von Natur in 

den Raum zu holen, indem wir das Raumlicht an den natürlichen Tagesverlauf anpassen. 

Natürliche Materialien sowie Komplexität und Ordnung sind weitere Aspekte, um die Natur in den 

Raum zu bringen. Das Arbeiten mit natürlichen Materialien wie Holz, Bambus, Baumwolle, Seide und 

lebendigen Pflanzen ermöglicht es, das Konzept des Biophilic Designs zu verwirklichen.6 

 

Durch die Verwendung des Biophilic Designs in der Gestaltung unserer Innenräume haben wir die 

Möglichkeit, Stressfaktoren zu reduzieren, die Kreativität zu fördern sowie unseren Denkprozess 

anzuregen. Eine Verbesserung des Wohlbefindens und ein beschleunigter Heilungsprozess können 

durch einen biophil designten Raum angeregt werden. 

 
6 https://www.terrapinbrightgreen.com/reports/14-patterns/#nature-in-the-space (10.7.2020) 
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Die „14 Muster des Biophilic Designs“ wurden zusammengefasst, um in der Designanwendung leichter 

Platz zu finden, und sie beinhalten die Beziehungen zwischen Natur, menschlicher Biologie und 

Design.7. 

 

 

 

5. Wie sich Biophilic Design auf unsere Gesundheit auswirkt 
 

Die „14 Muster des Biophilic Designs“ wirken sich in vielen Dingen positiv auf den menschlichen 

Körper und Geist aus. Durch die künstlich geschaffene Natur im Innenraum wirkt es stressreduzierend, 

unterstützt die kognitive Leistung, löst Glückgefühle aus und verbessert die Stimmung. 

Je nach Forschungsstand sind die einzelnen Muster mit bis zu drei Sternchen (***) markiert, um 

anzuzeigen, dass sie von Experten auf dem Gebiet untersucht wurden. 

Die Anzahl der Sternchen ist ein Hinweis darauf, dass das getestete Material Quantität wie Qualität 

aufweist und dass das Potenzial für positive Auswirkungen enorm ist. 

Die Muster ohne Kennzeichnung sind bisher noch unzureichend erforscht. 

Die wissenschaftlichen Informationen sind überzeugend genug, dass die potentiellen Auswirkungen 

eines biophilen Musters einzigartig sind. 

Durch die Natur wird unsere Herzfrequenz positiv beeinflusst sowie der Blutdruck und die Aktivität des 

sympathischen Nervensystems. All dies steigert wiederum unsere Aufmerksamkeit für die Umgebung. 

Die Variabilität von Wärme und Luftströmen wirkt sich positiv auf unseren Komfort, das allgemeine 

Wohlbefinden und die Produktivität aus, wodurch wir uns auch besser konzentrieren können. 

Die Anwesenheit von Wasser im Raum kann dem Menschen mental sowie physisch helfen, denn es 

reduziert Stress und breitet das Gefühl von innerer Ruhe im Körper aus. Physisch hilft uns das 

Vorhandensein vom Wasser in Bezug auf die Herzfrequenz und den Blutdruck. 

Nicht nur Wasser beeinflusst unseren mentalen sowie physischen Zustand, auch Licht spielt eine große 

Rolle in unserem Leben. 

Ein dynamisches und diffuses Licht wirkt sich positiv auf die Funktion des circadianen Systems, den 

Sehkomfort und die Verbindung mit den natürlichen Systemen aus. 

Im allgemeinen Sinne kann man sagen, dass die Natur – ob im Inneren oder im Äußeren- einen wichtigen 

Platz in unserem Leben haben sollte, da diese zur psychischen sowie zur physischen Gesundheit 

beiträgt.8 
 

 

 
7 https://www.terrapinbrightgreen.com/reports/14-patterns/#nature-in-the-space (13.07.2020) 
8 https://www.terrapinbrightgreen.com/reports/14-patterns/#footnote-021 (13.07.2020) 
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6. Die Idee 

 
Den Menschen in seinem täglichen Alltag zu beobachten hat schon viele Designer und Künstler zu 

neuen Ideen inspiriert. Kenya Hara sagte: „Observations of how the human sense work [sic] will give 

design new pointers.“ 

 
Inspiriert von den „14 Mustern des Biophilic Designs“ entwerfe ich eine Konstruktion für den 

Innenraum mit textiler Begrünung, die das Gefühl von Natur in den Innenraum bringt. In der Gestaltung 

gehe ich auf die Wahrnehmung unserer Sinnesorgane ein. 

Materialien in Kombination mit Pflanzen erhöhen unsere Lebensfreude und die textile Begrünung bietet 

dem Menschen die Möglichkeit, sein Zuhause angenehmer zu gestalten. 

Das Zusammenspiel aus Konstruktion und Flächengestaltung ermöglicht es, durch seine Formen und 

Materialität den Raum lebendiger und freundlicher zu gestalten. 

Die visuelle Verbindung zur Natur ist in meiner Gestaltung durch die Formen, Materialien sowie 

lebendige Pflanzen einbezogen. Nehmen wir das Beispiel Gras, was eine der vorhandenen 

Möglichkeiten der textilen Begrünung darstellt. Das Gras wächst aus einem textilen Gewebe 

beziehungsweise Metall, was durch die Konstruktion gehalten wird. Das Gras sowie auch andere 

Pflanzen nehmen wir mitunter auch durch unsere haptischen Reize wahr. Durch das Gras wird nicht nur 

visuell das Gefühl von Natur transportiert, sondern auch durch die haptischen Reize. Durch ständige 

Bewässerung wird eine Nähe zum Wasser mit in die Räumlichkeit gebracht, was den Menschen beruhigt 

und entspannt. Durch die Erinnerung an Wasserfälle und Flüsse aus dem Urlaub und der Freizeit werden 

intuitiv Glückshormone freigesetzt und der Mensch fühlt sich wohler und ist leistungsfähiger. 

Der Kreislauf der Natur ist in der Konstruktion mitbedacht, indem die Pflanzen sich von Tag zu Tag 

durch das Keimen und Wachsen verändern. 

Es wurde auf biomorphe Formen und Muster Wert gelegt, die Farben sind von der Natur inspiriert und 

in das Design mit aufgenommen. 

Die Flächengestaltung ist in der Form ihrer Musterung bewusst minimalistisch gehalten und wurde 

durch den abstrakten Expressionismus und Minimalismus von Künstlern wie Helen Frankenthaler, Mark 

Rothko, Robert Kelly, Agnes Martin und Anne Tholstrip inspiriert. 

Schon in den 20er Jahren brachte Helen Frankenthaler die Natur durch das Spiel mit den Farben und 

Expressionen in ihre Kunst ein und zeigte, wie sich Kunst positiv auf die Emotionen auswirken kann.9 

 

 
9 Rowley, Alison,  Helen Frankenthaler Painting History, Writing Painting 2007 
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Beruhigende Räume werden durch die Verwendung von Farben und Materialien geschaffen. Die 

Konstruktion ist in ihrer Flächengestaltung darauf ausgerichtet, die Natur durch Naturelemente in den 

Raum zu holen in Phasen, wenn der Mensch sich nicht in der Natur aufhalten kann. 

Es ist ein Ort der Ruhe, an dem man dem Chaos und den überwältigenden Reizen unseres Alltags 

entkommen kann. Organische weiche Formen werden von den herauswachsenden Pflanzen erzeugt, die 

alle wunderschön raffiniert und angenehm zu berühren sind. Zum Beispiel gibt das Berühren der 

heranwachsenden Petersilie sowie das Ernten und ihre Verwendung beim Kochen dem Menschen das 

Gefühl, einen Garten zu Hause zu haben, was man instinktiv mit Freizeit und Hobby verbindet. So fühlt 

man sich stärker mit der Natur verbunden, welche der natürliche Lebensraum des Menschen ist. Dies 

wirkt sich positiv auf unseren Alltag aus, indem es das Gefühl des eigenen Gartens in die Wohnung 

bringt. 

 

 

 

7. Design 
 

Als Designer wird man immer vom täglichen Geschehen inspiriert und versucht, die Probleme des 

Alltags zu lösen. 

Das Designen ist eine Form der Kommunikation zwischen dem Designer und dem Verbraucher, welche 

sich durch gegenseitiges Zuhören auszeichnet. Neue Herangehensweisen, Wege und Formen sollen als 

Team, Designer und Verbraucher, in Angriff genommen und entdeckt werden. In meiner 

Auseinandersetzung mit der textilen Begrünung bin ich auf verschiedene Wünsche und Vorstellungen 

von befragten Personen eingegangen. Ich wollte eine Innovation schaffen, die dem Verbraucher in 

seinem Alltag Freude bereitet und den Geist anregt. Viele der Befragten konnten sich von der textilen 

Begrünung kein Bild machen. Erst nach der Visualisierung hatten die befragten Personen den Wunsch, 

einen textilen Stoff heranwachsen zu sehen. Als Teil meiner Untersuchung habe ich 3 Testpersonen den 

Stoff mit nach Hause gegeben, samt Bedienungsanleitung zum Heranwachsen. 2 von 3 Stoffmustern 

haben überlebt. Ich wollte herausfinden, ob der Mensch sich um einen begrünten Stoff kümmern würde 

und welche Emotionen dies hervorruft. Anschließend habe ich die Testpersonen nach ihren Gedanken 

und Verbesserungsvorschlägen gefragt. 
 

Ein Designer wird in vielen asiatischen Büchern als ein leeres Gefäß beschrieben, welches die 

Bedürfnisse anderer Menschen verinnerlicht, von ihnen inspiriert wird und eine ästhetische Lösung für 

ihre Probleme zu finden versucht. Viele Dinge können auch neu interpretiert und gestaltet werden. Oki 

Sato, zum Beispiel, beschreibt Design mit der Aussage: „Design is making things better.“, was 

verschiedentlich interpretiert werden kann. Zum einen kann man Dinge, die es schon gibt, verbessern 

oder auch Dinge komplett neu erfinden, die das Leben erleichtern. In meiner Arbeit verinnerliche ich 
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sowohl das leere Gefäß als auch den Aspekt der Verbesserung bestehender Dinge, indem ich auf die 

Bedürfnisse und ästhetischen Ansprüche mehr Wert lege. Ziel meiner Arbeit ist es, die Menschen in 

meinem Alltag und meiner Umgebung zu untersuchen, um zu verstehen, was ihren Alltag verbessern 

könnte und wie ich darauf eingehen und einen Weg finden kann, unseren täglichen Aufenthalt in 

Innenräumen angenehmer zu gestalten. Dazu führe ich verschiedene Experimente durch, wie ich die 

Natur in den Raum bringen kann. In meinen Experimenten benutze ich bewusst Textilien, um eine 

Verbindung zwischen ihnen und der Pflanzenwelt zu schaffen. Meine Lösung ist eine Konstruktion für 

den Innenraum unter Verwendung von textilen Handwerkstechniken und Naturelementen. Für die 

Umsetzung untersuche ich künstlerische und industrielle Lösungen, indem ich das Handwerk, die Kunst 

und die Industrie gegenüberstelle. 
 

Der Mensch hat einen sehr ausgeprägten Wahrnehmungssinn und ein beachtliches 

Erinnerungsvermögen. Dies können sich Designer gut zu Nutze machen, denn die Reize, die zum 

Beispiel durch ein Bild entstehen, sind in der Lage, die menschlichen Sinne wie Hören, Sehen, Riechen 

und Schmecken, anzusprechen. 

All diese Kombinationen wecken in unserem Gehirn Erinnerungen. 

Das führt wiederum dazu, dass wir Menschen nicht nur über die Vergangenheit nachdenken, sondern 

ebenfalls ein neues Bild entstehen lassen und diese Informationen auch verarbeiten. 

Zusammengefasst kann man sagen, dass Textildesign nicht nur die externen Reize animiert, die über die 

Sinnesorgane wahrgenommen werden, sondern auch Erinnerungen, die durch diese Reize entstanden 

sind. 10 
 

Mit meinem Design bringe ich den Betrachter dazu, sich an positive Dinge zu erinnern, wie zum Beispiel 

einen schönen Urlaub oder den Aufenthalt in der Natur. Durch das Betrachten, Berühren und Hören des 

Designs gelingt es mir, angenehme Gedanken zu erwecken. Positive Assoziationen entstehen durch die 

Betrachtung einer Konstruktion mit fließendem Wasser und wachsenden Pflanzen. 

 

 

 

 

 

 
10 https://medium.com/my-little-bookshelf/designing-design-d577b5200403 (10.07.2020) 
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8. Design und Kunst 

Textile Begrünung als künstlerische Auseinandersetzung 

 

In meiner Arbeit an der Designentwicklung und -realisierung werde ich ständig mit den folgenden Fragen 

konfrontiert: „Ist es Kunst oder Design?“ und „Wie viel Handwerk und wie viel industrielle Arbeit steckt 

drin?“ 

Daher zeige ich Beispiele sowohl für die industrielle Umsetzung als auch für die künstlerische 

Auseinandersetzung mit dem Thema „Textile Begrünung“. 

Bei der Produktion meines Designs entsteht ein Nutzobjekt, welches im Innenraum zur einer besseren 

Luftqualität beiträgt und in einer kleinen Serie produziert werden kann. Die Konstruktion ohne 

Innenleben kann industriell in gewünschter Menge produziert und auf den Markt gebracht werden. 

 

Der künstlerische Aspekt ist das Innenleben, die Herstellung der Füllung der Konstruktion, wie zum 

Beispiel das Beweben vom Streckmetall mit Saatschnüren. Dadurch können nach Wunsch und 

Vorstellung Muster entstehen, welche handwerklich einzuordnen sind, weil dies nicht von Maschinen 

übernommen werden kann. Eine Ausnahme wäre ein Metallgewebe, das während der Herstellung die 

Saatschnur in die Kette einwebt. Dazu müsste die Saatschnur modifiziert werden, damit sie dünner 

(maximal 1 mm Dicke) produziert und so verarbeitet wird, dass die Samen bei der Verarbeitung während 

des Entstehens des Metallpflanzen-Innenlebens nicht herausfallen. 

 

Design Thinking ist im weitesten Sinne das Streben nach universellem Gleichgewicht und Harmonie 

des menschlichen Geistes durch rationale, integrative Herstellung. Design bezieht sich auf den Willen, 

den Sinn des menschlichen Lebens und der menschlichen Existenz durch den Prozess der Herstellung 

von Dingen zu interpretieren. Kunst ist andererseits der Akt der Entdeckung eines frischen menschlichen 

Geistes. Kunst ist Ausdruck des Willens eines Individuums gegenüber der Gesellschaft als Ganzes, 

dessen Ursprung sehr persönlicher Natur ist. Nichtkünstler kommunizieren mit Kunst, indem sie 

interessante Interpretationen von Kunst entwickeln, sie schätzen, kommentieren, Kunst in einer 

Ausstellung neu bearbeiten oder Kunst als intellektuelle Ressource nutzen. 

Design hingegen ist im Grunde kein Selbstausdruck. Stattdessen entsteht es in der Gesellschaft. Die 

Essenz des Designs liegt darin, ein Problem zu entdecken, das viele Menschen teilen, und zu versuchen 
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es zu lösen. Da die Wurzel des Problems in der Gesellschaft liegt, kann jeder Pläne für Lösungen und 

Prozesse zur Lösung des Problems verstehen und das Problem aus der Sicht des Designers sehen.11 

 

 

 

9. Pflanzen in Streifen 
 

Agnes Martin mit ihren minimalistischen Bildern war die Inspiration für meine Formsprache. 

In ihren Bildern arbeitete die Künstlerin mit Linien, Geometrie und zarten Farben, welche den Raum 

erhellen und vergrößern sollten. Agnes Martin war eine geeignete Inspirationsquelle für meine Arbeiten, 

denn ihre Intention war es, mit ihren Werken beim Zuschauer eine emotionale Reaktion hervorzurufen. 

Indem sie klare Linien und sanfte Farben verwendete, war die Absicht der Künstlerin, eine meditative 

Emotion hervorzurufen.12 

Dies war die perfekte Vorlage für meine weitere Arbeit, denn genau das war auch eines meiner Ziele 

mit dem Projekt „Textile Begrünung“. Die Intention in meinem Design ist es, dem Betrachter eine 

angenehme und ruhige Kombination aus Textil und Pflanzen anzubieten, die im Alltag beruhigend und 

entspannend wirken soll. 

Ich habe verschiedene Streifenkombinationen analog untersucht und gegenübergestellt, um die 

passenden Kombinationen für das Endprodukt zu finden. 

Dünne und dicke Linien wurden einzeln und zusammen auf dem Papier kombiniert, in Farbe und in 

Schwarzweiß. Ich habe in meiner Untersuchung auf dem Papier mit Tusche und Aquarell gearbeitet. 

Als Werkzeuge habe ich Tuschefeder und Pinsel benutzt. 

Die analogen Zeichnungen wurden dann auf die gewebten Stoffe und Streckmetalle übertragen. 

Bei den Werkzeugen stieg ich von Tuschefeder und Pinsel auf Saatschnüre und Fäden um. 

In meinen Arbeiten verwende ich sowohl dicke als auch dünne Streifen, die bei richtigem Umgang zu 

Pflanzen heranwachsen. Die Pflanzen werden zu einem lebendigen Werkzeug. 

Um den Pflanzen mehr Präsenz im Design zu bieten, tendiere ich auf größeren Stoffen (über 50 cm 

Breite und Länge) zu dickeren Pflanzenstreifen. 

Bei meinen Probearbeiten kann man die Pflanzen sowohl in dicken als auch in dünnen Streifen, sowohl 

auf dem Stoff als auch auf dem Streckmetall betrachten. 

 

 

 

 

 
11 https://medium.com/my-little-bookshelf/designing-design-d577b5200403 (13.07.2020) 
12 https://arte-concreta.com/2018/07/07/agnes-martin-bilder-mit-emotionalem-reaktionspotenzial/   
(10.7.2020) 
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10. Experimente und Untersuchungen  
 

Im experimentellen Teil meiner Arbeit gehe ich auf meine Untersuchungen und die Erfahrungen, die 

ich mit Pflanzen und Textil gemacht habe, ein. Das beinhaltet die Experimente mit den Pflanzenkordeln, 

und verschiedenen Textilien und Metallen. 

 

Ich untersuche die Pflanzenkordeln von B + M Textil GmbH & Co. KG einzeln sowie in Verbindung 

mit Baumwolle, Seide, Wolle, Polyester und weiteren synthetischen Materialien als auch in Verbindung 

mit Metall. 

 

 

 

10.1 Der Samen im Textil 
 

Das Textil bietet dem Samen eine neue Form von Ansiedlung. 

Durch Wasser und Licht kann der Samen im Textil keimen und wachsen. Die Wurzel breitet sich im 

textilen Gewebe aus, je nach Pflanze kann sich der Samen innerhalb einer bis mehrerer Wochen 

stabilisieren. Im Falle von Kamille hat sich der Samen nach einer Woche stabilisiert und der Stoff konnte 

frei bewegt werden. Hier ist die Rede von einem draufgelegten Samen. 

Grassamen sind leichter im Umgang, sie keimen und wachsen sehr schnell. Der Grassamen braucht 5-7 

Tage, je nach Raum- und Außentemperatur. 

Die minimale Temperatur zum Keimen auf Textil beträgt 7 Grad Celsius. 

Bei höheren Temperaturen keimt und wächst der Samen schneller. 

 

 

 

10.2 Pflanzenkordel 
 

Die Pflanzenkordel, die ich in meinen Experimenten verwende, ist eine Produktion der Firma B+M 

Textil GmbH & Co. KG. 

In meinen Untersuchungen zeige ich weitere Möglichkeiten, die Kordel zu verwenden und ihr eine neue 

Form zu geben, um sie noch attraktiver zu gestalten. Meine Untersuchungen beziehen sich auf das 

Verhalten der Kordel mit Grassamen im Gewebe. 

In der kalten Jahreszeit - Januar bis April - braucht die Kordel zum Keimen 2-3 Wochen. In der 4. Woche 

sind erste Gräser zu erkennen. Nach 1,5 bis 2 Monaten ist das Gras gewachsen und entwickelt sich in 

der Dichte und Länge. 



 16 

In den warmen Monaten - Juni bis August - ist der Prozess schneller. Die Samen brauchen 1-2 Wochen 

zum Keimen und in der 3. Woche ist das erste Gras zu sehen. 

Die Kordelsamen benötigen keine direkte Sonneneinstrahlung, ein Halbschatten ist ausreichend. 

Zum Wachsen muss die Kordel regelmäßig bewässert werden. Abhängig vom Material, mit dem die 

Kordel verbunden ist, unterscheidet sich die Bewässerungsmenge. Die ersten Untersuchungen erfolgten 

ohne Bewässerungssystem, weshalb die Kordel an einem halbschattigen Ort bis zu 5-mal am Tag 

bewässert wurde. Eine weitere Möglichkeit, die Kordel mit Wasser zu versorgen, ist die Einlagerung im 

Wasser, sowohl vollständig als auch nur stückweise. Wenn die Kordel eingelagert ist, sollte man je nach 

Temperatur 2-mal am Tag wässern, damit sie mit ausreichend Wasser versorgt wird. 

Wie jede Pflanze brauchen auch die Pflanzen in den Kordeln Licht. Für ein schnelles und prachtvolles 

Wachstum sollten Pflanzen normalerweise möglichst viel Sonnenlicht bekommen. Das ist hier jedoch 

nicht notwendig. 

In meinen Experimenten keimen und wachsen die meisten Pflanzen im Schatten. 

Die Untersuchungen zeigen, dass die Pflanzen, die im Schatten stehen, langsamer wachsen, aber länger 

halten als die Pflanzen, die im direkten Sonnenlicht stehen. 

Als Teil meines Experiments habe ich die Pflanzenkordeln in verschiedenen Ecken positioniert, um 

herauszufinden, wie sich das Gras in den Kordeln abhängig vom Lichtangebot entwickelt. 

Die Graskordeln wachsen sowohl bei 112 Lux als auch bei 9478 Lux. Der Unterschied besteht darin, 

dass bei mehr Licht die Pflanzenkordeln schneller keimen und wachsen. 

 

 

 

10.3 Erfahrungen mit der Pflanzenkordel 
 

Ich habe mit verschiedenen Kordeln unterschiedlicher Verarbeitung gearbeitet und diese untersucht. 

Wenn man eine handelsübliche Kordel nur bewässert, ohne sie weiter zu verarbeiten, funktionieren alle 

gleich gut. 

Bei Verarbeitung im Gewebe oder im Metall macht es hingegen einen Unterschied, wie die Kordel 

gefertigt worden ist. 

Anfänglich waren zwei Kordeln für das Experiment im Einsatz: eine von 3,0 mm Dicke und eine von 

7,0 mm Dicke. Die 3,0 mm Kordel war noch zusätzlich mit einer Schnur gefüllt, die Samen lagen 

kompakter, fester und fielen dadurch bei der weiteren Verarbeitung nicht so schnell heraus. 

Die 7,0 mm Kordel war durch ihre Dicke nicht fest mit Samen befüllt und die Samen konnten sich in 

der Schnur beziehungsweise Kordel bewegen und leichter herausfallen. 

Eine weniger befüllte Schnur ist unvorteilhaft für die textile Begrünung, denn viele Samen gehen bei 

der Verarbeitung verloren, so dass im fertigen Stoff sehr wenige bis gar keine Samen verbleiben. 
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Bei der Verarbeitung im Streckmetall gehen beim Fädeln der Kordeln durch die Öffnungen sehr viele 

Samen verloren. Dadurch, dass viele Samen bereits beim Verweben verloren gehen, muss auf eine 

ordentlich hergestellte Kordel geachtet werden, ansonsten zieht man nur eine Schnur durch das Metall. 

 

Im Verlauf der Auseinandersetzung mit den Kordeln musste ich feststellen, dass die Kordel sich 

während der Keimzeit braun verfärbt und während des Wachstumes die Farbe Grün annimmt. Für eine 

größere Farbauswahl war meine Idee, die Schnüre farbig herzustellen. Deshalb wurden die Schnüre für 

die Angebotspallette in den Farben Blau, Ocker und Lila hergestellt. 

Die farbigen Kordeln wurden hergestellt als eine Alternative für die Erweiterung der Angebotspalette. 

Durch die farbigen Garne sieht man die Verfärbung der Schnur nicht, dafür verfärbt sich das Wasser.  

Die farbigen Kordeln wurden nur für die Proben genutzt. 

Die Samen sind sehr leicht herausgefallen, so dass im fertig verwebten Metall nur wenig Samen 

übrigblieben. Dies führte dazu, dass bei der Begrünung das Grass sehr fein gewachsen ist. 

Die weißen Samenkordeln erlauben es, den Wachstumsprozess vom Keimen bis zur Pflanze durch die 

Farbbänder nachzuverfolgen. Dies ist bei den farbigen Kordeln nicht möglich. 

Je nach Wunsch, Neugier und Beobachtung sollte man entscheiden, ob man eine farbige oder weiße 

Kordel verwendet. Dies soll in der Angebotspallette frei zu wählen sein. 

 

 

 

10.4 Die Pflanzenkordel in Baumwolle 
 

Die Saatschnüre funktionieren in Verbindung mit Baumwolle und der Stoff birgt anfänglich keine 

Komplikationen beim Keimen und Wachsen der Pflanzen. 

Nachteilig ist, dass die Baumwolle durch die ständige Bewässerung rissig wird und nicht standhält. Die 

Kordel weist schon beim Keimen die ersten Probleme auf, denn die Baumwolle nimmt sehr viel Wasser 

auf und reist dadurch sehr leicht. Es kommt zur Schimmel-, Pilz- und Keimbildung an der Oberfläche. 

Die Kordel selbst wächst gut in der Baumwolle. 

Die Baumwolle nimmt gut Wasser auf und sollte je nach Raumtemperatur bewässert werden. 

In meinem Experiment habe ich die Stoffe bis zu 5-mal am Tag bewässert und zusätzlich, je nach 

Temperatur, wenn der Stoff trocken wurde. 

Eine weitere Möglichkeit wäre, die Stoffe in ein Gefäß einzulegen, doch der Stoff darf nicht im Wasser 

schwimmen. Ein Gefäß der Größe 40 cm x 40 cm benötigt in etwa eine Wassermenge von 100 ml pro 

Tag. 
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10.5 Baumwolle und Pflanzensamen 
 

In einer weiteren Untersuchung habe ich die Baumwolle als Ersatz für Erde benutzt. 

In einen handgewebten Baumwollstoff wurde Schafwolle eingewebt, die im Stoff als Dünger fungiert. 

Darauf wurden Samen von Kamille, Basilikum und verschiedene Blumensamen verstreut. Der Stoff 

wurde per Gießkanne bewässert und nicht berührt, bis die Samen sich im Stoff verwurzelt hatten. 

Nachdem die Samen sich in den Stoff eingelebt hatten, konnte man den Stoff in die Hand nehmen und 

bewegen. Der Stoff stand an einem schattigen Ort. 

Die Kamillensamen brauchten eine Woche, bis die ersten Sprösslinge zu erkennen waren. 

Die Nachteile der Baumwolle waren Schimmelbildung und Rissigkeit. 

 

 

 

10.6 Baumwollkette 
 

Eine weiße Baumwollkette wurde auf ihre Strapazierfähigkeit untersucht, einschließlich 

Wetterbeständigkeit, Halt, Elastizität, Dehnbarkeit, Reißfestigkeit. Im Experiment zeigte sich, dass die 

Baumwollkette sich nicht dehnte und in der Verarbeitung nicht elastisch war, aber der ständigen 

Bewässerung auf Dauer nicht standhielt. Es bildeten sich Schimmel und Pilze und die Kette verlor durch 

die Feuchtigkeit ihre Festigkeit und war nicht mehr reißfest. 

Deshalb eignet sich Baumwolle nicht für die textile Begrünung. 

 

 

 

10.7 Wolldetails in der Baumwolle 
 

In der Herstellung des Baumwollgewebes verwende ich Wolle als Dünger. Durch die Wolle sollen die 

Samen besser im Stoff wachsen. 

Um dem Experiment mehr Ästhetik zu verleihen, färbe ich die Wolle in unterschiedlichen Farben, in 

Nuancen von Blau, Grün und Orange. 

Die farbige Wolle webe ich per Hand in meine Baumwollkette ein. 

Ich lege die Wolle in Streifen und Punkten in freier Anordnung in das Gewebe. 

In meinen Experimenten unterscheide ich zwischen eingewebten Samen, draufgesprühten Samen und 

mit Nadel und Faden befestigten Samen. 

Die eingewebten Samen müssen zuerst in der Baumwolle befestigt werden, bevor sie im Schuss 

verarbeitet werden. 
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Beim Vernähen der Samen sollte man darauf achten, dass man einen Polyesterfaden benutzt, wenn man 

nicht möchte, dass der Faden nach 3 Wochen verkeimt. 

 

 

 

10.8 Samen im Doppelgewebe 
 

Eine der experimentellen Untersuchungen ist das Einfügen von Samen per Hand in ein Doppelgewebe. 

Das Doppelgewebe ist in einer Streifenform angelegt, so dass man problemlos Samen einlegen kann. 

Da Gerste recht schnell und unkompliziert aus dem Doppelgewebe wächst, wurden für diese 

Untersuchung Gerstensamen verwendet. Das Doppelgewebe ist ein industrielles Produkt aus Wolle, 

weshalb es schnell zur Schimmelbildung neigt. Die Gerste braucht 3-5 Tage zum Keimen, am 8. Tag 

sind die ersten Gräser zu sehen. 

 

 

 

10.9 Bewässerung 
 

Die Bewässerung ist ein wichtiger Punkt im Experiment mit natürlichen Fasern, denn sie wirkt sich auf 

den Erhalt des textilen Gewebes und der Pflanzen aus. Das Einlegen des Stoffes in ein Wasserbecken 

hat den Vorteil, dass der Stoff leicht zu bewässern ist. Die Wassermenge im Becken sollte nicht so groß 

sein, dass der Stoff darin schwimmt. Der Stoff sollte nur angefeuchtet werden. 

Durch die Einlagerung können sich schneller Keime und Pilze bilden. 

Der Stoff bleibt besser erhalten, wenn man ihn, je nach Raumtemperatur, in Abständen mit einer 

Sprühflasche bewässert. 

In meinen Experimenten habe ich dem Stoff keinen langen Trockenzeiten ausgesetzt. Es ist ratsam, den 

Stoff immer zu befeuchten, wenn das Textil trocken wird. Das Textil speichert die Feuchtigkeit, von der 

die Pflanze sich ernähren kann. Der Stoff sollte bis zu 5-mal am Tag bewässert werden. 
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10.10 Experiment mit einer dicken Polyesterkette: Beige - 1,0 mm 
 

Das dickere Polyestermaterial gehört zur den schwierigsten in der Verarbeitung. Das Bäumen und 

Scheren der Kette bringen die ersten Komplikationen mit sich. Durch sein Gewicht liegt es schwer in 

der Hand, die Fäden verschlingen sich ineinander und miteinander in einer nur schwer auflösbaren 

Weise. Darüber hinaus neigen die Fäden dazu, sich statisch aufzuladen und aneinander zu kleben. 

Insgesamt lässt sich das Material in der Vorbereitung nur sehr schwer bändigen. 

Dennoch ist das Material in Kombination mit der Pflanzenkordel strapazierfähig und wetterbeständig. 

Es gibt Halt, ist nicht elastisch und zeigt trotz ständiger Bewässerung weder Dehnbarkeit noch 

Rissigkeit. Durch seine Dichte und Fadenstärke sammelt sich das Wasser besser in den Fasern und wird 

nicht vom Stoff aufgesaugt, wodurch der Stoff langsamer trocknet und den Samen und später der Pflanze 

mehr Wasser bietet. Dies sorgt für ein besseres Pflanzenwachstum. 

 

Der Schuss bietet mehr Möglichkeiten zum Experimentieren, weil nicht alle Materialien aufgrund ihrer 

Form und Struktur in der Kette verwendet werden können. Manche Materialien sind für bestimmte 

Vorgänge wie das Scheren und Bäumen der Kette vollkommen ungeeignet, was eine Vorbereitung des 

Webstuhls erfordert. Im Schuss ist es einfacher verschiedene Materialien zu untersuchen. 

Deshalb wurden übliche und unübliche Materialien im Schuss untersucht und letztlich zum Stoff 

verwebt. 

 

 

 

10. 11 Polyester 
 

Durch seine Strapazierfähigkeit erweist sich Polyester in der Untersuchung für textile Begrünung als 

eines der vorteilhaftesten Materialien. Für ein Projekt, welches darauf abzielt, der Umwelt zu helfen, 

statt ihr zu schaden, ist es auf den ersten Blick vielleicht unüblich Polyester zu verwenden. Doch bei 

genauerer Recherche stellt man fest, dass es sehr viele Unternehmen gibt, die Polyester recyceln und 

mit recyceltem Polyester arbeiten. Diese Unternehmen verfolgen eine Geschäftspolitik, die 

umweltfreundlicher ist als die vieler Baumwollunternehmen, auch wenn die Meinungen dazu im 21. 

Jahrhundert auseinander gehen. Nichtsdestotrotz finden wir aufsteigende Firmen, wie zum Beispiel die 

brasilianische Firma Melissa, die in Kooperation mit Designern verschiedener Branchen arbeitet, um 

neue Kollektionen zu entwerfen. Jean-Paul Gaultier, Vivien Westwood und die Architektin Zaha Hadid 

haben alle mit der Firma Melissa zusammengearbeitet, um neue Schuhdesigns zu entwickeln und an 

ihrem innovativen Herstellungsprozess teilzuhaben. Dieser Prozess ist streng geheim und patentiert, 

weshalb die Herstellung von Plastikschuhen, die nach Rosenblättern oder Minze duften, der breiten 

Masse noch nicht bekannt ist. Aber das ist nicht die einzige Firma, die mit ihrer innovativen 
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Plastikverarbeitung beeindruckt. Die Firma ECOALF ist genauso wichtig für den heutigen Zeitgeist. Sie 

produziert nicht nur Eigenkreationen, sondern kooperiert auch mit anderen Designern und Firmen, 

denen sie ihr recyceltes Polyestermaterial zur Verfügung stellt. Zum Beispiel stellt die Firma ECOALF 

Badehosen aus Plastikflaschen her, die im Rahmen des Projekts „Upcycling The Oceans Thailand“ vom 

Meeresboden geborgen wurden. 

Diese und viele andere Firmen sind ein leuchtendes Vorbild für die Textilindustrie im Umgang mit 

Plastik und Polyester. Diese Form von Polyester ist sicherlich in mancher Hinsicht umweltfreundlicher 

als konventionell angebaute und verarbeitete Baumwolle. 

 

Auch die Weberei Elite in Reichenbach im Vogtland arbeitet mit Unternehmen, die recyceltes Polyester 

herstellen, wie die italienische Firma Caligaris Spa, was für Realisierung des Projekts „Textile 

Begrünung“ von Bedeutung ist. 

Für meine Untersuchungen habe ich kein recyceltes Polyester verwendet, sondern Materialien, die von 

der Hochschule und Firmen, mit denen ich kooperiert habe, zur Verfügung gestellt worden sind. Auch 

dies trägt zur Nachhaltigkeit bei, denn ich habe bereits vorhandene Materialen verwendet und musste 

keine weiteren Ressourcen verbrauchen. Außerdem stammt der größte Teil des Polyesters, das in meiner 

Arbeit verwendet wurde, noch aus DDR-Zeiten. Für die Serienproduktion des fertigen Produkts sehe 

ich die Verwendung von recyceltem Polyester vor. 

 

 

 

11. Kooperation mit der Weberei Elite GmbH 
 

Die Weberei Elite, die Ihren Sitz in Reichenbach im Vogtland hat, wirbt mit dem Spruch: „Alles was 

jemand benötigt und anderswo nicht hergestellt werden kann, kommt zu uns.“ Die Weberei Elite war 

bereit, sich an meinem Masterprojekt „Textile Begrünung“ zu beteiligen und die Pflanzenkordeln zu 

verarbeiten. Wie auch überall in der Industrie ist die Kette natürlich vorgegeben. Die Wahl besteht 

entweder zwischen einer weißen Baumwollkette oder einer weißen Polyesterkette. Da sich Baumwolle 

als unvorteilhaft erwiesen hat, fiel die Wahl auf die Polyesterkette für die Verbindung mit den 

Pflanzenkordeln. 

Die Verarbeitung der Pflanzenkordeln stellt sich für die Industrie als kompliziert heraus, da die Kordeln 

per Hand eingelegt werden müssen. 

Für die Herstellung musste die Maschine umgestellt und Bauteile geändert werden, zum Beispiel die 

Fadenbremsen, Schussscheren, Öffnungsbewegung des Greifers sowie die Fadenspannung der Kette. 

Die Anpresswalze musste locker gestellt werden, da zu Beginn Samen durch Anpressen zerstört wurden. 

Das Hauptproblem war die Abnutzung der Scheren und die Herstellung ungeeigneter Samenkordeln - 

die Kordeln waren zu locker, die Samen fielen zu leicht raus. 
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Eine Verbesserung für die weitere industrielle Verarbeitung der Kordeln wäre, die Kordeln so dünn wie 

möglich zu produzieren und eine Drehung darauf zu bringen, damit die Kordeln kompakter sind, sich 

besser schneiden lassen, und so würden die Samen nicht mehr ohne Weiteres herausfallen. 

 

 

12. Industriell hergestellte textile Begrünung aus Polyester  
 

Eine weiße Polyesterkette in Kombination mit einem blauen Garn und Pflanzenkordeln im Schuss 

wurden von der Weberei Elite für einen industriell hergestellten Prototyp der textilen Begrünung 

angefertigt. 

Als Inspiration für die Flächengestaltung diente die Künstlerin Agnes Martin. Auf einem blaufarbigen 

Grund sind grobe weiße Streifen zu sehen. Der Prototyp wurde in 2 Varianten angefertigt, die sich in 

ihrem Streifenmuster unterschieden. Eines der Muster bestand aus breiten, das andere aus dünneren 

Streifen. 

Die Streifen ergeben eine blau-weiße Kombination, die sich mit der Zeit mit dem Grün der 

heranwachsenden Pflanze vermischt. 

Eine der Varianten wurde aufgehängt, die andere in ein Wasserbecken eingelegt. 

Die Außentemperatur betrug 24 -27 Grad Celsius am Tag und in der Nacht fiel sie bis auf 15 Grad 

Celsius. Bei diesen Temperaturen waren die ersten Gräser am 6. Tag der Bewässerung zu sehen. Im 

Vergleich zu den anderen erprobten Materialien trocknete der Stoff sehr schnell. Aufgrund der schnellen 

Trockenzeit musste der Stoff für die optimale Begrünung alle 1-2 Stunden bewässert werden. Die erste 

Bewässerung des Tages erfolgte um 8:00 Uhr, die letzte um 22:30 Uhr. Im Laufe der Nacht wurde der 

Stoff nicht zusätzlich befeuchtet. 

Der ins Wasserbecken eingelegte Stoff konnte sich rund um die Uhr selbst mit Wasser versorgen, bis 

das Wasser vom Stoff aufgesaugt wurde und er getrocknet ist. Somit kann der eingelegte Stoff bis zu 2 

Tage im Wasserbecken ohne weitere Versorgung überleben. 

 

 

 

13. Arbeit mit Streckmetall 

 
Der Gedanke, Streckmetall in der Konstruktion zu verarbeiten, kam mir während meiner Zeit in der 

Weberei. Das Verweben von Draht und Pflanzenkordeln brachte mich auf die Idee, das Gewebe aus 

Draht herzustellen. Dafür habe ich Streckmetalle genommen und die Kordeln durch die Abstände 

zwischen den Metallen durchgezogen. Die Metalle wurden in verschiedenen Farben lackiert und mit 

Kordeln in den Farben Lila, Blau, Ocker, Orange und Weiß kombiniert. Für die ökologische Variante 

bei der Umsetzung würde ich zu einer Nebelbeschichtung tendieren. Beim Metall habe ich mich für ein 
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filigranes Maß entschieden, mit Maschen von 1,0 cm Länge und 0,6 cm Breite und Öffnungen auf der 

Oberfläche, so dass die Samenkordeln noch durch die Abstände durchgezogen werden konnten. 

Ich habe die Abstände zwischen den Kordeln untersucht, um zu prüfen, bei welcher Größe die 

Grassamen am besten wachsen konnten, ohne sich gegenseitig einzuengen. Im Experiment hat es sich 

herausgestellt, dass das Grass unabhängig von den Abständen nebeneinander wachsen konnte, weshalb 

ich bei der Verflechtung der Kordeln im Streckmetall stärker auf die Harmonie der Ästhetik geachtet 

habe. 

Ich habe bewusst auf auffallende Muster verzichtet. Die Flächengestaltung wurde in minimalistischen 

Streifen angesetzt, nach dem Bauhaus-Prinzip „Less is More“.13 

In meiner Untersuchung habe ich auf die verschiedenen Abstände in der Fläche sowie auf die 

Kombination der Farben geachtet. Dadurch entstand eine Vielfalt an begrünten farbigen Flächen. 

 

Eine Kordel kann nach Bedarf aus der Fläche herausgezogen und durch eine neue ersetzt werden. In 

meinen Experimenten habe ich größtenteils mit Grassamen gearbeitet. Die Angebotspalette enthält auch 

Kräuter wie Petersilie und Basilikum, welche der Verbraucher sich nach Wunsch aussuchen kann. 

 

In Planung sind weitere Kräuter sowie Obst und Blumen in Kombination mit textiler Begrünung. 

 

 

 

14. Flechtmuster 
 

Ich habe 10 verschiedene Proben in den Größen 25 cm x 50 cm und 50 cm x 50 cm angefertigt. Das 

Endergebnis hat die Maße 180 cm x 160 cm. 

Durch das Beweben der Maschen ergibt sich je nach Einweben ein Muster. Bewebt man die Maschen 

längs, ergibt sich eine einfache gerade Linie, beim Querweben hat man die Möglichkeit ein Muster 

einzuflechten, welches sich beim Beweben der versetzten Maschen ergibt. 

Ich habe die vielen Proben genutzt, um das Metall mit weiß-, blau-, lila- und ockerfarbigen Kordeln zu 

bearbeiten. 

Durch die Verflechtung entstanden auf dem Metall farbige Streifen, welche bezüglich Breite und Dicke 

zuerst auf dem Papier untersucht und dann auf das Metall übertragen worden sind. 

 

 

 

 

 
13 Blaser, Werner, Mies van der Rohe, Mies van der Rohe – less is more 1986 
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15. Künstlerische Auseinandersetzung mit dem Thema „Textile Begrünung“ 
 

In meiner künstlerischen Auseinandersetzung mit dem Thema „Textile Begrünung“ verwende ich 

verschiedene Kombinationstechniken, die einzigartige Texturen erzeugen, um natürliche Prozesse und 

ein Naturgefühl optisch zu simulieren. Die textile Arbeit ist meine eigne Interpretation und Nachahmung 

der Patina, die im Laufe der Zeit an Hauswänden durch Hausbegrünung entsteht. Mein Ziel ist es, die 

Faszination von alten Häusern mit bröckelnder Fassade, die von Efeu und ähnlichen Pflanzen bewachsen 

sind, in meiner Arbeit aufzufangen und abstrakt darzustellen. 

Dazu verwende ich eine Mischtechnik, die aus Weben, Nähen und chemischem Verbrennen besteht. In 

diesem Verfahren benutze ich ein industriell hergestelltes Gewebe aus Polyester, in welches 

Pflanzenkordel eingewebt wurden. Dieses Gewebe kombiniere ich durch Vernähen mit einem chemisch 

ausgebrannten Stoff, für dessen Herstellung ein Sieb, eine Rakel und Ausbrennerpaste verwendet 

werden. 

Somit ist jedes Stück, das auf diesem Wege entsteht, ein Unikat und meine ganz persönliche 

Interpretation und Nachahmung der Natur. 

 

 

16. Untersuchung der verschiedenen Pflanzensorten 
 

In Kombination mit den textilen Oberflächen wurden Gras, Petersilie, Basilikum und Kamille getestet. 

Das Gras lässt sich gut auf den Textilien anpflanzen, sowohl in Verbindung mit den Pflanzenkordeln 

als auch als einzelne Samen auf dem Stoff. Die Keimzeit ist kurz und es wird relativ wenig Licht und 

keine direkte Sonneneinstrahlung benötigt. Nach 2 – 3 Wochen sind die ersten Grashalme zu sehen. 

Gras bietet die besten Voraussetzungen für die weitere Verwendung in der textilen Begrünung. 

Der Stoff wird manuell bewässert und, sobald er auszutrocknen beginnt, gilt es ihn erneut zu befeuchten, 

entweder aus der Sprühflasche oder per Gießkanne. 

 

Petersilie und Basilikum benötigen eine längere Zeit zum Keimen und Wachsen. Erst nach 4 Wochen 

beginnt man minimale Veränderungen zu sehen. Nach zwei Monaten sind die ersten Kräuter zu 

erkennen. In der Sonne wachsen die Pflanzen schneller und besser. Die meisten meiner Untersuchungen 

wurden im Schatten durchgeführt, weil das Endprodukt für den Innenraum konzipiert ist und unabhängig 

von den Lichtverhältnissen im Raum platziert werden soll. Die Petersilie sollte man bis zu 5-mal am 

Tag bewässern, bei hohen Temperaturen sogar bis zu 10-mal am Tag, angenommen die Bewässerung 

erfolgt manuell. 

Im Vergleich dazu wächst Kamille schnell und sehr gut sowohl auf Baumwolle als auch auf dem 

Polyesterstoff. Nach nur einer Woche sind die ersten Grünpflanzen zu sehen. 

Die Pflanze stand im Schatten und die Bewässerung erfolgt 2-mal am Tag. 
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17. Weitere Experimente 
 

In weiteren Experimenten wurden die Kordeln und Pflanzensamen auf verschiedene Weise auf den Stoff 

gebracht. 

Das Aufnähen und Aufsticken der Kordeln sowie der einzelnen Pflanzensamen boten sich als weitere 

Untersuchungsmöglichkeiten an, waren aber nicht ausschlaggebend für meine weitere Arbeit. 

 

 

 

18. Reine Stoffe 
 

Um herauszufinden, ob die Pflanze im Polyester- oder im Baumwollstoff besser wächst, habe ich die 

selbst gewebten Stoffe jeweils 3-mal in der Waschmaschine ohne Waschmittel gewaschen und die alten 

Kordeln durch neue ersetzt. 

Bei Keim- und Wachstumszeiten konnte ich keine Unterschiede feststellen. Das Keimen und die Blüte 

erfolgten im Polyester wie auch in der Baumwolle zur selben Zeit. Beide Stoffe eignen sich nach dem 

Waschen für die Arbeit mit Pflanzen.  

Der größte Unterschied besteht zwischen dickem und dünnem Garn. Dicke Garne bieten den Samen 

mehr Platz zum Einsiedeln und nehmen mehr Wasser auf, was zu einem geringeren 

Bewässerungsaufwand führt.  

 

 

 

19. Was passiert nach dem Verblühen? 
 

Eine der vielen Möglichkeiten, nachdem die Pflanzen auf dem Stoff verblüht sind, ist es, den Stoff zu 

waschen und als ein normales Stück Stoff zu verwenden. Davor muss unbedingt darauf geachtet werden, 

dass die Stoffenden verarbeitet sind, damit der Stoff nicht aufgeht. Eine weitere Möglichkeit besteht 

darin, dem Stoff ein zweites Leben in der textilen Begrünung zu verleihen. Die Kordeln können 

ausgewechselt werden und erneut blühen. Darüber hinaus gibt es die Option, neue Samen im gereinigten 

Stoff zu verteilen. Nach der Reinigung zeigt der Stoff keine Spuren von verblühten Pflanzen mehr und 

ist somit wiederverwendbar. 
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20. Konstruktion 
 

Die Konstruktion ist von der spanischen Wand inspiriert und erfüllt mehrere Funktionen, sowohl im 

Design als auch in der Nutzung. Sie verleiht dem Innenraum eine angenehme Ästhetik, verwandelt den 

Raum in einen Ort der Ruhe und Entspannung und sorgt für eine Verbesserung des Raumklimas. 

Die Idee der Konstruktion entstand analog auf dem Papier und das Design ist von der Natur und 

geometrischen Formen inspiriert. 

Die analogen Zeichnungen entstanden frei auf dem Papier in der Natur, um das Gefühl der Natur zu 

inhalieren und in den Zeichnungen wiederzugeben. 

Es entstand eine Breite an möglichen Entwürfen für die fertige Konstruktion, welche digitalisiert und 

bearbeitet wurden. In der digitalen Untersuchung wurde auf die Größe und die Proportionen geachtet, 

d.h. die Höhe, Breite und Dichte der einzelnen Elemente, die zusammen das Ganze ergeben, sowie die 

Formen und Größen der einzelnen Teile, welche im Verhältnis zueinander stehen. 

Es wurden runde, kantige, blockhafte, geschlossene und offene Formen untersucht, geometrische 

Formen und Linien wurden kombiniert. 

Darüber hinaus wurde die Größe der Konstruktion im Raum und im Verhältnis zum menschlichen 

Körper untersucht. 

Ziel war es, eine geeignete Größe zu finden, um den Menschen ein Objekt zu bieten, das seinen 

Funktionszweck erfüllt und sowohl in einem Büro, einem Restaurant als auch in der eigenen Wohnung 

platziert werden kann. Die Untersuchung der Größe geschah zuerst auf dem Papier. Die Konstruktion 

aus Papier wurde im Maßstab 1:1 in den Raum gehängt, um die Atmosphäre des Raums und das 

Verhältnis zum menschlichen Körper zu untersuchen. Dafür wurde die Konstruktion auf 

180 cm x 160 cm untersucht, um ein haptisches Gefühl für das Objekt zu bekommen, größere 

Raumuntersuchungen erfolgten digital. Bei der digitalen Untersuchung wurden verschiedene Objekte 

skizzenhaft in einem Raum angedeutet und simuliert, um die Raumatmosphäre darzustellen. Es wurde 

Wert darauf gelegt, eine Form und Größe zu finden, mit der sich der Mensch in seinem Alltag wohlfühlt. 

Die individuellen Textil- und Pflanzenelemente sollten durch den Verbraucher problemlos 

ausgewechselt werden können. 
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21. Von der Natur inspirierte Formsprache 
 

Die endgültige Konstruktion trägt den Namen „The Curved“. Die Formen der Konstruktion sind bewusst 

gebogen und rund, um ein Gefühl von Vollkommenheit und Ruhe in den Raum zu bringen. 

Das Material für die Ausführung des Designs ist Edelstahl V2A, welches mit einer zusätzlichen 

Nebelbeschichtung behandelt wurde, um der täglichen Bewässerung standzuhalten und nicht zu rosten. 

Das Einfädeln der Samenkordeln in das Streckmetall erfolgte von Hand, was 70 Arbeitsstunden in 

Anspruch nahm. 

Durch die Kombination aus Streckmetall und weißen Samenkordeln entstehen nach Verarbeitung der 

Schnur im Streckmetall weiße wellenförmige Reliefs. Die Kurven und Wellen, die durch das 

Zusammenspiel des Streckmetalls mit der Schnur entstehen, bringen Bewegung in das Objekt. Dieses 

wird sich mit dem Blühen der Pflanzen ständig verändern. 

Die Intention ist es, den Menschen nicht nur durch das optische Design an die Natur zu erinnern, sondern 

auch durch die Haptik, die Berührung des Grases. Die Beobachtung der Entwicklung der Pflanze vom 

Samen zum Gras lässt die Natur direkt im Raum erblühen. 

 

Die Konstruktion besteht aus 5 Teilen: einem Wasserbecken, welches aus einem Boden und einer runden 

Form zusammengeschweißt wird; 2 Beinen; dem für die Form zurechtgeschnittenen Streckmetall; den 

Pflanzenkordeln und der Halterung für das Streckmetall, die aus einem runden Rohr besteht, welches 

industriel hergestellt und im Metallbau auf Grundlage der technischen Zeichnung gebogen wird. 

 

Sanfte Farben und minimale Dekoration lassen Materialität und Silhouette im Mittelpunkt stehen. 

Deshalb wurde bei der Realisierung darauf geachtet, dass das Wasserbecken eine minimale Größe von 

nur 15 cm hat, genug, um seine Funktion zu erfüllen, ohne die Silhouette der Konstruktion zu stören. 

Das gebogene Rohr ist mit minimalen Öffnungen versehen, welche dazu dienen, das Metall von oben 

zu bewässern. 

Im Wasserbecken befindet sich eine Pumpe, die das Wasser durch das in den Rohren eingebaute 

Bewässerungssystem transportiert. So werden die Pflanzenkordeln in den gestalteten Flächen mit 

Wasser versorgt. 

 

Das Zusammenspiel aus Textilien und Metall ist durch den Wassily-Stuhl von Marcel Breuer inspiriert. 

Die Konstruktion kann sowohl im Raum als Raumteiler benutzt als auch an die Wand gestellt werden. 
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22. Automatische Bewässerung der Konstruktion 
 

Zeit und Dauer der Bewässerung der Konstruktion ist vom individuellen Innenraum abhängig. 

Dabei spielen Raumtemperatur, Feuchtigkeit, Wind und Lüftung eine große Rolle. 

Die Untersuchungen haben ergeben, dass es ausreicht, das Innenleben der Konstruktion alle 3 Stunden 

für 5 bis 10 Minuten zu bewässern. Über Nacht wird die Konstruktion nicht bewässert. Die Angaben für 

die Bewässerung variieren je nach Standort.  

 

 

 

23. Farben 
 

Die Farbigkeit spielt für mich im Design eine wichtige Rolle, denn die Farben erwecken das Design 

zum Leben. In meiner Arbeit verwende ich Farben, die auch in der Natur vorkommen, und ich lasse 

meine Farbpalette von der Natur inspirieren. 

Besonders sichtbar ist die Farbe in meinen textilen Experimenten. 

Die gewebten Stoffe tragen die Farben Weiß, Blau und Beige mit weiteren farbigen Akzenten und 

Nuancen in Ocker, Lila, Weiß und Grün. 

In allen Arbeiten ist die grüne Farbe vorhanden, durch die blühenden Grassamen. 

Deswegen habe ich mich viel an der Natur orientiert, um die Zusammenspiele der Farben zu 

kombinieren. Meine komplette Farbpallette ist von blühenden Frühlingsblumen inspiriert und orientiert 

sich an ihnen. 

Für das Zusammenspiel der Farben in meiner Arbeit habe ich viel Zeit in der Natur verbracht, um die 

Farbkombinationen einzufangen und auf meine Arbeit zu übertragen. 

In meiner Auseinandersetzung mit Farben musste ich auch feststellen, dass alle Menschen Farben anders 

sehen und wahrnehmen. 

Doch das Design beschäftigt sich nicht nur mit Farbe und Form. Die Erforschung, wie wir Farben und 

Formen wahrnehmen, oder auch die Erforschung der Sinne sind kritische Designthemen, auf die ich bei 

meiner Farbauswahl eingehe und denen ich große Beachtung schenke. 

In meiner Arbeit kommt sehr viel Weiß vor und ich arbeite bewusst mit weißen Nuancen.  

Für die Endkonstruktion verwende ich weiße Samenkordeln, um die Sinneswahrnehmung des 

Betrachters nicht zu überfordern. Die Konstruktion ist schlicht und elegant gehalten. Durch das 

Verweben der weißen Kordeln im Metall ergibt sich ein Spiel von Licht und Schatten, welches das Weiß 

in verschiedenen Nuancen erstrahlen lässt und welches durch das Muster noch verstärkt wird. Die Farbe 

Weiß dient in meiner Arbeit dazu, die Empfänglichkeit des Menschen zu verstärken, um genug 

Interpretationsraum für die Farbwahrnehmung und die Akzente zu lassen. Die Kombination mit Weiß 
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erlaubt es dem Betrachter, sowohl die verwendeten Farben als auch die Entstehung der Pflanze 

intensiver wahrzunehmen. 

 

Als eine weitere Möglichkeit der Realisierung stehen auch farbige Streckmetalle mit farbigen Kordeln 

zur Verfügung, die nach Wunsch verwendet werden können. 

 

Inspiriert von Kenya Hara: „White is not just a colour; white must be called a design concept.“14 habe 

ich versucht, der Farbe Weiß in meiner Arbeit eine wichtige Rolle einzuräumen, denn die Farbe Weiß ist 

die Grundlage für unsere Farbwahrnehmung und bietet viel Interpretationsraum. Der natürliche Keim- 

und Wachstumsprozess ist durch die weiße Farbe bestärkt, was sehr wichtig für den Grundgedanken 

meiner Arbeit ist. Der Verbraucher soll den Wachstumsprozess und die Veränderung mitbekommen und 

sich daran erfreuen, die kleinen Unterschiede während der Keimzeit zu beobachten. 

 

„The black type is not born of the blackness of the letters, but the black coupled with the white of the paper; the 

Red Cross logo is red not only because of the red of the cross. The red glimmers by dint of the quality of the 

white on which it is placed.“15 

 

Kenya Hara beschreibt die Farbe Weiß als ein Konzept für seine Arbeit. Das Weiß ist der Grund, wieso 

wir die bunten Farben so wahrnehmen, wie wir sie aus dem Farbkreis kennen. 

Die Empfänglichkeit, die Weiß wahrnimmt, bringt Weiß hervor. Wir können also nicht nach Weiß 

suchen, wir müssen stattdessen nach einem Gefühl suchen, das Weiß wahrnimmt. 

Da die Konstruktion nicht nur ein Objekt im Innenraum ist, sondern ein positives Gefühl bei den 

Menschen hervorrufen soll, habe ich mich für die Farbe Weiß entschieden, denn sie bietet den größten 

Interpretationsspielraum für unsere Gefühle. Sie fungiert als eine leere Leinwand, welche durch das 

Keimen und Wachsen des Grases bemalt wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
14 https://medium.com/my-little-bookshelf/designing-design-d577b5200403 (10.07.2020) 
15 https://medium.com/my-little-bookshelf/designing-design-d577b5200403 (10.07.2020) 
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24. Schlusswort 
 

We want to use these objects we design to express something without words. Something that expresses 

care toward humanity, that expresses life aspiration. 

I believe objects can do that. – Lu Yongzhong 

 

In meiner ausführlichen Auseinandersetzung mit Pflanzen in Verbindung mit Textilien und Metall zeige 

ich neue Wege für die Textilindustrie in der Verwendung der Pflanzen in Kombination mit Metall und 

textilem Gewebe. Es entsteht eine neue und vielfältige Möglichkeit zur Begrünung, sowohl für den 

Innenraum als auch für den Außenbereich, wobei mein Augenmerk in dieser Arbeit auf dem Innenraum 

liegt. 

Durch die textile Begrünung wird ein neuer Weg im Umgang mit Textilien geboten. Textilien können 

wir durch diese Arbeit von einem anderen Blickwinkel aus betrachten, denn das Textil erweist sich in 

der Arbeit nicht nur als ein Stück Stoff, sondern als lebendig. Wachsende Sprossen bringen eine neue 

interaktive und sensorische Erfahrung in Verbindung mit Textilien, die wir bis jetzt noch nicht gekannt 

haben. Die textile Begrünung bietet neue Lebensräume und neue Ansichten im Umgang mit und in der 

Nutzung der Textilien. 

Diese erprobten und entstandenen Möglichkeiten bieten neue Formen der Begrünung an, die wir 

problemlos für Verbesserung unseres geistigen und körperlichen Zustandes sowie unseres Klimas und 

der Innenraumatmosphäre benutzen können. 

Ich sehe darin die Zukunft für den Umgang mit Textilien und Pflanzen, den Anfangspunkt der textilen 

Begrünung, die weiterhin erforscht und weiterentwickelt werden sollte. 

Meine Intention in dieser Arbeit ist es, die Natur in den Raum zu holen, in einem neuen, spannenden 

und ästhetischen Design, das den Menschen im Alltag Freude bereitet. 
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25. Abbildungen 
 

Abb. 1 Weben, 1,0 mm Garn   Abb. 2 Beige Polyesterkette 

 

Abb. 3 Beige Polyesterkette    Abb. 4 Polyesterkette in der Blütezeit 
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Abb. 5 Polyesterkette, 2,0 m x 140 m, Blütezeit 
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Abb. 6 Polyester 0,03 mm mit Draht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7 Polyestergewebte mit Draht im Schuss, während der Blütezeit 
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Abb. 7 Polyestergewebe mit farbigem Schuss    Abb. 8 Blütezeit 

 

Abb. 9 Polyestergewebe    Abb. 10 Polyestergewebe, Blütezeit 
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Abb. 11 Streckmetall mit Pflanzenkordel 
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Abb. 12 Streckmetall mit Pflanzen Kordel 
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Abb. 13 Streckmetall mit Pflanzen Kordel 
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Abb. 14 Konstruktion 
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